
36 Samstag/Sonntag, 20./21. Juni 2020

FürdenBens-
berger Puppenpavillon, der
durch die Corona-Krise in exis-
tenzielle Schwierigkeiten gera-
ten ist, engagieren sich Künst-
lerkollegen mit einem Benefiz-
konzert. „Kasper, Klausmann,

kölsche Tön“
heißt das Pro-
gramm,das am
Sonntag, 21.
Juni,17Uhr, im
Biergarten der
Gaststätte
Klausmann in
Bensberg, Köl-
ner Straße 100,
stattfindet.

Mike Müller, mit erst 17 Jahren
bereits Prinz im letzten Refra-
therDreigestirnundaufstreben-
der Mundartsänger, präsentiert
kölsche Klassiker. Heribert Mal-
chers, frühererSchauspielerund
Intendant des Kölner Hänne-
schen-Theaters, liest kölsche
Geschichten. DeMählwürm bie-
ten handgefertigtes Spielzeug
an, um Spenden für den Förder-
vereindesPuppenpavillonswird
gebeten. Ziel ist, denPuppenpa-
villon, das einzige Kinder- und
Familientheater in Bergisch
Gladbach, zu erhalten. Die Be-
the-Stiftung hat eine Verdopp-
lungderSpendeninAussichtge-
stellt. (tr)

LeserbriefeMenschen imBergischen

Mitte Mai postet Judith Winter-
scheid (58) bei Facebook: „Mein
Temperaturprojekt wächst und
gedeiht, undmacht einfach gute
Laune.“ Auf demdazugehörigen
Foto zeigt sie ihre Strickarbeit:
80 cm breit, quer gestreift in
blau, grün und einem
großen Anteil gelb.
Nachgefragt er-
klärt sie die
Zusam-
menhänge
genauer:
sie strickt an
einerTemperaturde-
cke, wird bei deren Fertigstel-
lung das Wetter des ganzen
Jahres „verarbeitet“ haben.
DieMaschendazuhat sie am

1. Januar 2020 aufgenommen.
Bemerkt lächelnd: „Inzwi-
schenbeginntmitdiesereinen
Reihe mein Tag. Das ist ein
kleines Ritual, bevor es hek-
tisch und betriebsam wird.
Ich setze mich ganz in Ruhe
mit einem Kaffee hin, schau
im Netz unter „www.wet-
ter.de“, welche Temperatur
mittags sein wird, suche
meine Farbe aus und stri-
cke die Reihe. Dabei kann
ich meine Gedanken sor-
tieren, Luft holen, mich
sammeln und ganz ent-
spannt

den Tag anfan-
gen. So ist
das, es wird

mir sehr fehlen am 1. Januar
2021, oder ichmache das nächs-
te Jahresprojekt.“
Die Idee, das Wetter auf diese

Weise sichtbar zu machen, ist
nicht ganz neu. Die Recherche
beginnt beim allwöchentlichen
Stricktreff von Judith Winter-
scheid, in ihrer Paffrather Woll-
boutique „Strickschuh“. Renate

aus Dellbrück brachte ihre
Temperaturdecke eines
Tages mit. „Da fiel für
mich die Entschei-
dung, endlich auch
anzufangen“, so
Winterscheid.
Sie war den

Decken schon im On-
lineportal Facebook be-

gegnet, hatte aber nie rich-
tig Zeit und Lust. Charmaine
Rynas aus Bergisch Gladbach
besucht das Treffen auch, sie
häkelt die ihre, designt ihr
Projekt als Tagesdecke. „Je-
der gestaltet seine Decke in-
dividuell“, erklärt Winter-
scheid. „Das verwendete
Farbschema jedoch ist so
ziemlich Standard.“
InAmerikawidmet sichdas

„Tempestry-Projekt“ mittels

dieser Handarbeiten ganz groß
dem Thema Klimawandel, auf
der Webseite des „San Juan
County Textile Guild“ befindet
sich zurzeit das Foto einer Ge-
genüberstellung der Jahre 1918
bis 1958. Onlinelinks zu Anlei-
tungsvorschlägen entdecktman
viele.
Eine Anfrage in deutschen

Textil-MuseenbezüglichderSu-
che nach der ersten Decke und
dem Ideengeber dafür blieb bis
jetzt jedoch leider bestätigt er-
folglos.
Fest steht allerdings, dass es

nicht nur für Judith Winter-
scheid eine spannende Erfah-
rung ist, das Wetter visualisiert

wahrzunehmen. „Man guckt
zwar den Wetterbericht“, sagt
sie, „aber alles so auf einenBlick
zu haben, und täglich bei den
Temperaturen ganz genau hin-
zuschauen, das ist gleich etwas
ganz anderes, interessant und
bewusst.
Sie plant, ihre Temperaturde-

cke zum Wandbild spannen zu
lassen, als Gedankenstütze und
Aufforderung, jeden Tag we-
nigstens einen Moment etwas
für ein besseres Klima zu tun.

Den Gefallen eines
Punktgewinns hat der FC dem
Herausforderer Steffen Rockel

nicht gemacht, doch zum Sieg
gegen Titelverteidiger Fred Ot-
ten hat es dennoch gereicht. In
fünfvonneunPartienhatRockel
gepunktet, bei drei Spielen mit
dem Höchstwert von drei Punk-
ten. Insgesamt hieß es 11:5 für
Rockel. Nunwagt ein neuerHer-
ausforderer, gegen Titelvertei-
diger Steffen Rockel anzutreten.

PhysiotherapeutSebastianBrat-
huhn arbeitet bei Plümpe Reha,
ist eingefleischter Fan der Geiß-
böcke und hofft beim FC auf den
erlösenden Punkt zum Klassen-
erhalt.

Neue Tipper melden sich un-
ter (0 22 02) 93 78 56 10 oder
schreiben eine E-Mail. (afn)

Platz nach Philomena
Franz benennen

75 Jahre nach der Befreiung der
Gefangenen aus deutschenKon-
zentrationslagern wäre die Be-
nennung einer Straße nach die-
ser großen Versöhnerin eine
wichtige Geste und ein politi-
sches Statement dieser Stadt ge-
wesen: für Versöhnung und ge-
gen radikale und ausgrenzende
Tendenzen in der Gesellschaft.
Einstimmig lehnt derHauptaus-
schuss denVorschlag ab. Forma-
le Gründe ersetzen die inhaltli-
che Positionierung. Chance ver-
tan!

Hat die Zeitung die Rösrather
Ratssitzung richtig wiedergege-
ben? Einstimmig wurde der An-
trag von Matthias Buth, eine
StraßenachPhilomenaFranz zu
benennen, abgelehnt? Einstim-
mig, stimmt das? Niemand im
Rösrather Stadtrat hat für den
gut durchdachten Antrag ge-
stimmt? Jeder Mensch darf Feh-
ler machen, auch Ratsmitglie-
der.HierwäreeinFall,woalle im
Rat noch einmal in sich kehren
sollten. Der Rösrather Ge-

schichtsverein hat in seiner
Chronik die NS-Zeit sehr an-
schaulich dargestellt. Hier noch
einmal zu lesen, würde sicher
helfen, eine Straße oder Platz
nachPhilomenaFranzzubenen-
nen, stellvertretend für all das
von Nazis verursachte Leid,
auch in Rösrath. Mein Vater

starb als Soldat, mein Onkel war
über10Jahre imKZBuchenwald.
Ähnliches ist vielen Rösrather
Familien geschehen. Auch ich
möchte in einer Stadt wohnen,
wo 75 Jahre nach Kriegsende ei-
ne Straßenbenennung wichtig
ist.

Vorschlag: In Forsbachneben
dem Kriegerdenkmal bezie-
hungsweise Feuerwehrhaus ei-
nen Platz oder Tafel oder Stein
mit dem Namen von Philomena
Franz zu benennen.

Betriebswirtschaftliche
Zusammenhänge beachten

Das für das Stadthaus in Aus-
sichtgenommeneAreal rundum
die S-BahnStation ist ein Stand-
ort erster Güte. Bei einem Ver-
kauf an Dritte dürfte ein hohen
Preis zu erzielen sein. So gab es
denn bereits vor etlichen Jahren
eine große Hotelkette, die an
demObjekt interessiert war und
bereit war, beträchtliche Geld-
mittel aufdenTischzu legen.Sie
wurde jedoch von der Stadt Ber-
gisch Gladbach abgeschmettert,
aus welchen Gründen auch im-
mer. Bei der zu treffenden Ent-
scheidung für das Stadthaus
müssen , wie bei jeder Investiti-
onsentscheidung, auch die ent-
gangen Erlöse, also hier der ent-
gangene Veräußerungspreis für
dasS-Bahn-Geländemit insKal-
kül einbezogen werden. Diese
Betrachtungsweise spielt in der
öffentlichenpolitischenDiskus-
sionkeineodernureineunterge-
ordneteRolle.Freilichsinddann
etwa auch die Kosten zu berück-
sichtigen, die für einen alterna-

tiven Standort entstehen wür-
den.Hierwurde vondemDreier-
bündnis (SPD, Grüne, FDP) für
die Bürgermeisterwahl das Zan-
ders-Areal ins Gespräch ge-
bracht, das bereits im Eigentum
derStadt ist.DieBefürworterdes
S-Bahn-Standortes beklagen,
dass ein neuer Standort zur Fol-
ge hätte, dass die hohen Pla-
nungsauwendungen verloren
seien. In der Vergangenheit an-
gefallene Kosten dürfen jedoch
bei einer Investitionsentschei-
dung keine Rolle spielen. Verlo-
ren ist verloren. Jede Investiti-
onsentscheidungmusszu jedem
Zeitpunktneugetroffenwerden.
Nurdie künftigenZahlungsströ-
me sind in die Berechnung ein-
zubeziehen, insofernalsonatür-
lich etwaige Regressansprüche
oder neue Planungskosten,
nicht aber bereits geleistete
Zahlungen. Auch dies ein be-
triebswirtschaftlicher Zusam-
menhang, den der politisch ver-
antwortliche Entscheidungsträ-
ger zu berücksichtigen hat.

Die Gastronomie hat
es weiter schwer. Abstandsre-
gelnerschwerenunbeschwerten
Aufenthalt im Biergarten, die
Branche leidet sehr. Bei Toni,
dem Gastwirt im Landgasthof
Zum Haus Olpe in Kürten, war
aber jetzt Stimmung. Die „Hüt-
chentour“ machte Station. Tor-
ben Klein, Ex-Frontmann der
„Räuber“, und Domhätzje Nadi-
ne (Fiegen) erfreuten die Besu-
cher mit einem kleinen Überra-
schungskonzert. Die Gäste gin-
genmit, und viel Applaus gab es
für die kölschen Lieder. Mit der
„Hütchentour“ soll denKneipen
hierzulande geholfen werden.
Wie man sieht: Bei Toni in Olpe
kam die Idee bestens an. (cbt)

Hilfe von Prinz
und Seele des
Hänneschen

Alle Temperaturen im Blick

” Man guckt zwar
denWetterbericht,
aber alles so auf einen
Blick zu haben, und
täglich ganz genau
hinzuschauen, das ist
gleich etwas ganz
anderes, interessant
und bewusst

FC-Fans setzen nicht
auf Heimsieg

Kleine
Hilfestellung
für Gastwirte


